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(Audi die beiden zuletzt genannten Sdiriften enthalten Äußerungen Kylies,
die die enge Beziehung zvvisdien Karstphänomen (Verkarstung und Speläo-
genese betonen.)

Letzte Meldung:

Entdeckungen im System

Frauenmauerhöhle—Langsteintropfsteinhöhle

(Hochschwab, Steiermark)

Einer Gruppe von Eisenerzer Höhlenforschern unter Führung von
Sepp Illmeier gelang im Jahre 1961 eine wesentliche Entdeckung im
westlichen Hochschwab. Durch Grabungen im „Ratschüler-Labyrinth"
der Frauenmauerhöhle war es möglich, eine 750 m lange Verbindungs-
strecke bis zum „Walpurgisdoin" in der Langstein-Tropfsteinhöhle
aufzuschließen. H. Resell hat bereits die Vermessung dieses Ganges
durchgeführt. Damit ist die schon seit langem vermutete Verbindung
dieser beiden Höhlensysteme nachgewiesen. Insgesamt liegen damit
etwa 10,5 Kilometer vermessene Höhlenstrecken im System Frauen-
mauerhöhle-Langsteintropfsteinhöhle vor. In der Frauenmauerhöhle
wurden von S. Ausobsky und J. Gangl in den Jahren 1928 bis 1930
insgesamt 3000 Meter Höhlenstrecken aufgenommen. H. Resch hat
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seit 1953 in der Langsteintropfsteinhöhlo einschließlieh der Verbin-
dungsstrecken zum Langsteinschadit, zum Eisschacht in den Westabfäl-
len des Bä'renlochsattels und nun auch zur FrauenmauerhÖhle 7400 Me-
ter Höhlcnstrecken, vermessen.

Da der Einstieg in den Langsteinschacht in 1604 m Höhe liegt
und der tielste Punkt, der bisher in der Langsteintropfsteinhöhle er-
reicht wurde, 1060 m Seehöhe aufweist, ergibt sieh eine vertikale
Höhendifferenz von 544 Metern. Damit steht dieses Höhlensystem an.
8. bzw. 9. Stelle in der „Liste der tiefsten Höhlen der Erde".

Landesverein für Höhlenkunde in Steiermark

En 1961, un groupe de sp6leologues a decouvert une galerie de communi-
cation entre les deux grottes „FrauenmauerhÖhle" et „Langsteintropfsteinhöhle"
(massif du Hochschwab, Styrie). A cause de cette decouverte, le reseau explore
seiend avec une longueur totale de 10,5 km. II possöde un denivellement de
544 metres; un gouffre menant dans les galeries plus au moins horizontales s'ouvre
a une altitude de 1604 m; de ces galeries on a pu descendre jusqu'au point 1060 m.

Dia Rolhung dor zehn tiefsten Höhisn dar Erd« nach den letzten Forschungen
Im Hochschwabgobiet

Auf Crund der bis Ende 1961 eingelangten Berichte ergeben sich für die tief-
sten Höhlen der Erde gegenüber den letzten Veriifl entliehungen1 neuerliche Ver-
änderungen. Folgende Reihung dürfte dem derzeitigen Forsdiungsstand entspre-
dien:

1. Gouffre Berger (bei Grenoble, D6p. Isere, Frankreich) 1122 m
2. Antro di Curchia (bei Massa, Apennin, Italien) 805 m
3. Gouffre de la Pierre Saint-Martin (Cotiffre Lepineux, Pyrenäen; Einstieg in

Navarra, Spanien; tiefere Teile im Dep. Basses-Pyrenees, Frankreich) 737 m
4. Grcitta di Piaggia-Bella (Gouffre de Caracas, Prov. Cuneo, Italien) 689 m
5. Gouffre Pierre-Trou du Vent (Pyrenäen, Frankreidi) 657 m
6. Sniiv.ua (Sdmeeschacht; Westlatra, Polen) 620 m
7. Roseau de la Dent de Crolles (bei Grenoble, Dep. Isere, Frankreich) 603 m
8. Gouffre du Toghobeit (Atlasgebirge, Marokko) 544 m
9. Frauenmauerhühle-Langsteintropfsteinliolile (Hodisdiwab, österreidi) 544 m

10. Anou Boussouil (Djurdjuramassiv, Algerien) 539 m

Nadi einer Veröffenlhdmng von L. Lindenbadi3 wäre in die obige Liste der
Flederniausschadit (Tonionalpe, österreidi) mit 557 m Tiefe einzufügen. Seine
Tiefe wird von Choppy und Le Bret, die 1953 eine Befaiming der Höhle durchge-
führt haben, mit 517 m angegeben, was nach L. Lindenbadi auf einem Irrtum be-
ruhen soll. Dem Verband österreidiisdier Höhlen forscher liegen leider keine authen-
tisdien Unterlagen vor, um diese Differenz zu klären. Dr. Hubert Trimmel.

1 H. Trimmet. Eine neue Listo der tiefsten Höhlen der Erde. Geographisches Taschenbuch,
1960/61. Wiesbaden 1961, S. 193—194.

I. Choppy, G. Vila, Liste des denivfüees mondial es depassant 200 m. Presentee au 3c Con-
gres international de Sp6leologic (Wien 1961).1 L. Lindenbach, Die Fledcrmaushühle ist 557 m tief. Kosmos, 57. Jgg., H. 11, Stutl-
gart 1961, S. 458.
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